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Hyperbraille schafft barrierefreien 
Zugang zum Computer für Blinde und 
Sehbehinderte

Computer sind in unserem Lebens- und Arbeitsumfeld 
zu einem unverzichtbaren Instrument zur Bewälti-
gung der  täglichen Aufgaben geworden. Blinde und 
Sehbehinderte sind derzeit jedoch stark benachteiligt, 
wenn es darum geht, selbständig digitale Computer-
Informationen lesen und interpretieren zu können, 
besonders, wenn es sich neben reiner Textausgabe um 
grafische und strukturierte Informationserfassung 
handelt. Zwar lässt sich eine sogenannte Braillezeile 
an den Computer anschließen. Es bleibt aber das Pro-
blem, dass zum Beispiel Webseiten mit vielen grafi-
schen Elementen oder auch Excel-Tabellen nur unvoll-
ständig in der Braillezeile wiedergegeben werden 
können. Zudem können Blinde den Gesamtüberblick 
einer Datei oder Webseite nur schwer herstellen. 

 Das vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie geförderte Projekt Hyperbraille hat mit 
der Entwicklung des Braille-Flächendisplays nun erst-
mals die Voraussetzung geschaffen, dass Blinde und 
Sehbehinderte viel umfassender als bisher Zugang zu 
Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten und sogar 
Zugang zu ganz neuen Berufsbildern erhalten. Das 
Hyperbraille-Flächendisplay wird Ende 2011 in die 
Kleinserienfertigung gehen und soll zunächst in Schu-
len und Unternehmen zum Einsatz kommen. Der  
Preis wird das vier- bis fünffache einer 80er Braille- 
zeile betragen.

Grafikfähiger Laptop für Blinde und 
Sehbehinderte  

Hyperbraille hat mit dem Flächendisplay eine Art 
grafikfähigen „Laptop“ für Blinde und Sehbehinderte 
geschaffen und die zu dessen Ansteuerung notwen-
dige Software entwickelt. 

 Mit der berührempfindlichen Stiftplatte wird die 
Menge der für blinde Computernutzer nun beid- 
händig wahrnehmbaren Information drastisch ver-
größert. Räumliche Strukturen und grafische Sym-
bole werden als zusätzliche Informationen erfahrbar. 
Objekte wie Textabsätze, Tabellen, Menüs und andere 
Elemente der Windows-Benutzeroberfläche werden 
nahezu vollständig auf der Stiftplatte abgebildet. 
Damit können nun auch geometrische Zeichnungen, 
Raumskizzen, Diagramme u. v. m. blinden Schülern  
im Unterricht zugänglich gemacht werden. Techni-
sche Zeichnungen, elektrische Schaltpläne oder auch 
die Unified Modeling Language, die zur Softwareent-
wicklung eingesetzt wird, können blinden Menschen 
den Zugang zu neuen Berufsbildern ermöglichen.

 Projektbegleitende Anwendertests und eine 
Designstudie haben dafür gesorgt, dass die entwickel-
ten Konzepte und Interaktionstechniken schon früh 
auf Anwendbarkeit überprüft wurden.

Von der Zeile in die Fläche   

Das Hyperbraille-Flächendisplay besteht im Wesent-
lichen aus einer ca. 150 x 300 mm großen Tastfläche. 
Die Oberfläche ist außerdem mit 1440 Sensoren zur 
Befehlseingabe ausgestattet. An den Rändern außer-
halb dieser Fläche sind verschiedene Tasten zur Ein-
gabe angebracht. Die Ansteuerung des Displays erfolgt 
über einen USB-Anschluss, die Spannungsversorgung 
über ein Steckernetzteil.

 Die Tastfläche besteht aus 7200 Taststiften, die in 
einer Matrix von 120 x 60 Stiften angeordnet sind. Die 
Abstände zwischen den Stiften betragen je 2,5 mm, um 
neben der Brailleschrift auch Grafiken optimal darstel-
len zu können. Zur Darstellung der Brailleschrift wird 
zwischen den einzelnen Zeichen jeweils eine Spalte 
von Stiften ausgelassen, so dass ein größerer Abstand 
zur Zeichentrennung entsteht. Nach unten wird zur 
Zeilentrennung eine komplette Reihe von Stiften aus- 
gelassen. Damit kann die Tastfläche theoretisch Schrift 
von 12 Braillezeilen zu je 40 Zeichen darstellen. Das 
Hyperbraille-Modul besteht aus einem speziellen Kunst- 
stoffkörper, auf den mit einem Laserverfahren die 
Sensorstruktur und zum Teil die Leiterbahnen direkt 
dreidimensional aufgebracht werden. In diesen Kunst-
stoffkörper werden vertikal 10 Piezobiegewandler 
eingebracht. Bei elektrischer Ansteuerung der Biege-
wandler schieben sich die Tastpins um ca. 0,7 mm aus 
der Oberfläche und sind somit ertastbar. 


